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Bisherige Bestimmungen. Neue B estimmungen,

summenfestzusetzen, welche für die innerhalb des
Amtsbezirks erforderlichenDienstreisenan Stelle
der in diesem Reglement vorgesehenen Tagegelder
und Reisekosten treten. In Fallen vorübergehender
Vertretungen sind die Pauschalsummenin der Regel
auch für die hierdurch bedingten Dienstreisen in
einem anderen Amtsbezirkbestimmt.

Diese Pauschalsummen werden vierteljährlich
im Voraus gezahlt, wohingegendie Liquidationen
für die einzelnen Reisen fortfallen.

Die übrigen Bestimmungendes Reglements bleiben mit der Maßgabe unverändert, daß
dort, wo die Benennung „Landcsdircktor"steht, der Titel „Landeshauptmann" zu treten hat.

Anlage 34.

Bericht und Anträge
des Prouinzialausschusses,

betreffend

einige Abänderungen des Reglementsüber die Fürsorge für die Wittwen und
Waisen der Provinzialbemntender Rheinprovinz.

Durch Gesetz vom 1. Juni 189? sind einige Bestimmungen des über die Fürsorge für
die Wittwen und Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten erlassenen Gesetzes vom 20. Mai 1882
geändert worden.

Dieses Gesetz sieht zunächst eine allgemeine Erhöhung der Hinterbliebenenbezügevon
20°/» vor, sodllß die Wittwengelder, deren Erhöhung zugleich eine entsprechende Aufbesserungder
Waisengelder bedingt, anstatt 33'/8«/» in Zukunft 40«/» der Pension des Verstorbenenbetragen.
Eine weitere Erhöhung schreibtdas Gesetz für den Mindestbetrag des Wittwengeldes vor, welcher
seither 160 Mark betragen hat und auf 216 Mark erhöht worden ist.

Die Höchstgrenze der Witwengelder regelt das Gesetz für die verfchiedenen Nangktassen
der Staatsbeamten in der Weise, daß das Wittwengeld für Wittwen der Minister und Beamten
der 1. Nangklasfe3000 Mark, für Wittwen und Beamten der 2. und 3. Rangklasfe 2500 Mark
und für Wittwen der übrigen Beamten 2000 Mark erreichenkann.

Da die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Provinzialbemnten der Nheinprouinz
in den Reglements vom 11. Dezember 1883 und vom 12, Dezember 1890 in derselben Weise,
wie für die Staatsbeamten, geordnet war, so erscheint es angezeigt, die Verbesserungen, welche
das Gesetz vom 1. Juni 189? für die Hinterbliebenen der Staatsbeamten einführt, auch den
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Wittwen und Waisen der Provinzialbeamten zuzuwenden,weil auch die Verhältnisse, welche für
die Verbesserungender staatlichen Fürsorge maßgebendwaren, gleichermaßen für eine Verbesserung
der Fürsorge für die Hinterbliebenender Provinzialbeamten sprechen.

Es wird daher vorgeschlagen,den § 2 des Reglements dahin zu andern, daß das
Witwengeld statt 33'/°°/o für die Folge 40°/° der Pension des Verstorbenenund das Mindestmaß
dieses Wittwengeldes statt seither 160 Mark in Zukunft 216 Mark betragen foll. Ferner wird
vorgefchlagen,den Höchstsatz des Witwengeldes einheitlichfür alle Beamte von 1600 Mark auf
2500 Mark zu erhöhen. Nach den in der Vorlage für die anderweite Regelung der Besoldungs¬
verhältnisse(Drucksachen. Nr. 3 bezw. Anlage 15) vorgeschlagenen Gehältern können nur die Wittwen
der Direktorender Landesbank und Provinzial-Feuer-Societät,der Landesrathe und Landes-Bauräthe,
des Stellvertreters des Direktors der Provinzial-Feuer-Societät, der Landesbankräthe,der Landcs-
Ober-Vlluinspektorenund der Direktoren der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten diesen Höchstsatz
erreichen, während die Wittwen der Büreaubeamten wesentlichdahinter zurückbleiben, z. B. die
Wittwe des Vüreaudirektorsim günstigsten Falle nur 1749,60 Mark an Wittwengelderreichen könnte.
Die vorgeschlagene Aenderungdes Höchstsatzes von 1600 Mark auf 2500 Mark würde demnach eine
erhebliche Belastung des Etats nicht hervorrufen.

Wegen einer anderen, entsprechend dem Gesetzevom 1. Juni 1897 :m § 6 des Reglements
vorgenommenenweniger einschneidenden Aenderung wird auf die bei diesem Paragraphen nach¬
folgend gemachteBemerkung Bezug genommen.

Die Verbesserungen, welche das Gesetz für die Hinterbliebenen der Staatsbeamten
geschaffen hat, sind schon am 1. April 189? eingetreten. Der Provinzialausschuß hat geglaubt,
dieselben den Hinterbliebenen der Provinzialbeamten, welche nach dem 1. April 1897 m den
Bezug von Wittwen- und Waisengelderngekommen sind, nicht vorenthalten zu dürfen. D« nn
Rechnungsjahre 1897/98 hiernach geschehenen Mehrbewilligungenverursacheneme Iahresausgabe
von 903 Mark.

Der Provinzialausschuß beehrt sich demgemäß zu beantragen:
„Der Provinziallandtllg wolle . . .. ^ ^ c>- i c-^

1 die zu den 33 2 6, 13, 14 und 15 des Reglements, betreffend die Fürsorge für
' die Wittwen und Waifen der Provinzialbeamten der Rheinprovinz, vorgeschlagenen

Abänderungen beschließen, , ,.<,.,_
2. genehmigen daß, nachdem durch Beschluß des 37. Rhemrschen

vom 7 Dezember 1892 die Beitragspflicht der Beamten aufgehobench, der zweüe
Abschnitt des bisherigen Reglements, enthaltend die 3H 13 bis 16, sonne auch der

3. z^dm^°w3lsig 7o^dem Provinzialausschuß getroffenenFestsetzungen des Wittwen-
nnd Waisengeldesfür Hinterbliebene von Provinzialbeamten nach den Bestunmungen
dieses neuen Reglements seit dem 1. April 1897 die Zustimmung ertheilen.

Düsseldorf, den 5. Juli 1898.

Der Provinzialausschuß:
^ <. Dr. Klein,Ianhen,
„. ,,, ^ Landeshauptmann,Vorsitzender. ^
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Aenderungen
des Reglements,betreffenddie Fürsorgefür die Wittwen und Waisender Provinzial-

beamten der Rheinprovinz.

Bisherige Besti mm ungen.

Erster Abschnitt.

Berechtigungder Hinterbliebenen.
8 1.

Die Wittwe und die Hinterbliebenenehelichen
oder durch eine später geschlossene Ehe legitimirten
Kinder eines Provinzialbeamten,welcher nach den
Bestimmungender Zz 1, 2, 3 Abs. 1, §§ 4,
22, 23 des Reglements,betreffend„die Pensio-
nirung der Provinzialbeamtender Rheinprovinz",
eine lebenslänglichePension bezogen hat oder
zum Bezüge einer solchenberechtigtgewesen sein
würde, wenn er am Todestag aus dem Dienste
geschieden wäre, erhalten von dem Provinzial»
verbändeder RheinprovinzWittwen-und Waisen¬
geld nach Maßgabe der folgendenBestimmungen.

8 2.
Das Wittwengeldbesteht in dem dritten

Theile derjenigenPension, zu welcher der Ver¬
storbeneberechtigtgewesenist oder berechtigtge¬
wesen sein würde, wenn er am Todestage in den
Ruhestand versetzt wäre.

Das Wittwengeld soll jedoch,vorbehaltlich
der im § 4 verordnetenBeschränkung, mindestens
160 Mart betragen und 1600 Mart nichtüber¬
steigen.

Neue Bestimmungen.

Erster Abschnitt.

Berechtigungender Hinterbliebenen.

8 1.
Unverändert.

8 2.
Das Wittwengeldbesteht in vierzig vom

Hundert derjenigen Pension, zu welcher der
Verstorbeneberechtigtgewesenist oder berechtigt
gewesen sein würde, wenn er am Todestage m
den Ruhestand versetzt wäre.

Das Wittwengeld soll jedoch, vorbehaltlich
der im § 4 verordnetenBeschränkung,mindestens
216 Mark betragen und 2500 Mark nichtüber¬
steigen.

Anlagen zu den Sitzuugsprotokollen. Nr. 34. 505

Begründung.

s« § 2: Die Erhöhung des Wittwengeldesvon 33'/«°/« auf 40°/« der Pension des verstorbenen
Beamten entsprichtder Neuregelungder Fürsorge für die Wittwen unmittelbarer Staatsbeamten,
ebenfo die Erhöhung des Mindestsatzesdes Wittwengeldesvon 160 Mark auf 216 Mark. In
der Staatsverwaltung ist dahingegender Höchstsatz dieses Geldes für die verfchiedenen Rang¬
klassenverschiedennonnirt und für die Wittwen der Minister und Beamten der ersten Rang-
tlasse auf 3000 Mark, für Wittwender Beamtender zweiten und dritten Rangklasse auf 2500 Mark
und für Wittwen der übrigen Beamten auf 2000 Mark bemessen. In dem nebenstehenden Vor¬
schlage ist der Höchstbetragfür die Wittwen aller Beamten auf 2500 Mark vorgesehen. Dieser
Höchstsatz entsprichteiner Pension des verstorbenenProvinzialbeamtenvon 6250 Mark, welche
bei einem pensionsfähigenDiensteinkommenvon 9350 Mark von einem auf Zeit gewählten Be¬
amten nach 24 jähriger Dienstzeit ("/«), von einem auf LebenszeitangestelltenBeamten nach
40 jähriger DienstzeitC/.) bei einem pensionsfähigenDiensteinkommenvon 8333 '/» Mark erreicht
wird. Nach den Vorschlägenin dem Besoldungsplan würden demnachnur die Wittwen der
unter ä. 1 bis 3 und L 1 diesesPlanes aufgeführtenBeamten diefen Höchstsatzan Wittwen-
Leid erreichenkönnen während z. B. die Wittwe des Direktors der Nrbeitsanstalt, falls diefer
nach 40 jähriger Dienstzeitmit dem nach dem neuen Vefoldungsvlanzulässigenhöchsten pensions-
f°higm Diensteinkommenvon 6876 Mark 50 Pf. sterben würde, nur ein Wittwengeldvon 2063
Mark zu beanspruchenhätte.
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Bisherige Besti mmung en.

8 3.
Das Waisengeldbeträgt:
1. für Kinder, deren Mutter lebt und zur

Zeit des Todes des Beamten zum Bezüge
von Wittwengeld berechtigt war, ein
Fünftel des Wittwengeldesfür jedes Kind;

2. für Kinder, deren Mutter nicht mehr lebt
oder zur Zeit des Todes des Beamten
zum Bezüge von Wittwengeld nicht be¬
rechtigt war, ein Drittel des Wittwen¬
geldes für jedes Kind.

Wittwen- und Waifengelder dürfen weder
einzeln noch zusammenden Betrag der Pension
übersteigen,zu welcherder Verstorbeneberechtigt
gewesenist oder berechtigtgewesensein würde,
wenn er am Todestage in den Ruhestand ver¬
setzt wäre.

Bei Anwendung dieser Beschränkungwerden
das Wittwen- und das Waisengeld verhältniß-
mähig gekürzt.

s 5.
Im Falle des § 4 Abs. 2 erhöht sich beim

Ausscheideneines Wittwen- oder Waisengeld-
Berechtigten das Wittwen- oder Waisengeldder
verbleibendenBerechtigten von dem nächstfolgenden
Monat an infoweit, bis sie sich im vollen Genusse
der ihnen nach 88 2 bis 4 gebührendenBeträge
befinden.

8 6.
War die Wittwe mehr als 15 Jahre jünger

als der Verstorbene,so wird das nach Maßgabe
der 88 2 bis 4 berechnete Wittwengeldfür jedes
Jahr des Altersunterfchiedesüber 15 bis ein¬
schließlich25 Jahre um '/«« gekürzt; jedes an¬
gefangeneJahr wird für voll gerechnet.

Diefe Kürzung des Wittwengeldesbleibt auf
den nach § 3 zu berechnendenNetrag des Waisen-
geldes ohne Einfluß.

Neue Bestimmungen.

8 3.
Unverändert.

8 4.
Unverändert.

8 5.
Unverändert.

8 6.
War die Wittwe mehr als 15 Jahre jünger

als der Verstorbene,so wird das nach Maßgabe
der 88 2 bis 4 berechnete Wittwengeldfür jedes
Jahr des Altersunterschiedesüber 15 bis ein¬
schließlich25 Jahre um '/-o gekürzt, jedes an¬
gefangeneJahr wird für voll gerechnet.

Diefe Kürzung des Wittwengeldesbleibt auf
den nach 8 3 zu berechnendenBetrag des Waisen¬
geldes ohne Einfluß.

Nach fünfjähriger Dauer der Ehe wird
für jedes angefangene Jahr ihrer weiteren

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 34. 50?

Begründung.

^U § ß: Der dritte Absatz diesesParagraphen ist neuerdingsauch in das Gesetzüber die Fürsorge
für die Wittwen und Waisen der Staatsbeamten vom 1. Juni 189? (Art, II) aufgenommen.
Diese Bestimmungfindet ihre Begründungdarin, daß die junge Wittwe eines alteil Mannes den
Vorzug eines verhältnißmaßig hohen Witwengeldes genießt und daß sie ferner regelmäßig die
Fonds, aus welchen letzteresgezahlt wird, erheblich länger belastet, als wenn sie in einem den
Lebensjahrendes Mannes entsprechendenAlter stände. Ein völliges Fallenlassen der bisherigen
Bestimmungwürde daher nicht am Platze sein. Die erwähntenGesichtspunkte treten indeß zurück,
je langer die Ehe dauert, und dieser Erwägung trägt die in Absatz 3 hinzugefügteBestimmung,
welche dem staatlichenGesetze entnommeilist, Rechnung.

,1'!^
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Bisherige Bestim mungen,

s ?.
Keinen Anspruch auf Wittwengeld hat die

Wittwe, wenn die Ehe mit dem verstorbenen
Beamten innerhalb dreier Monate vor seinem
Ableben,oder wenn die Ehe erst nach Versetzung
des Beamten in den Ruhestand geschlossenist.

In dem einen wie dem anderen Falle fällt
auch der Anspruchauf Waisengeld für die aus
einer solchen Ehe stammenden Kinder fort.
Jedoch soll der Provinzialausschußermächtigt sein,
im ersten Falle des Absatzes1 Wittwen- und
Waiseugcldzu bewilligen.

Keinen Anspruchauf Wittwengeld hat die
Wittwe, wenn auf Antrag des Mannes entweder
die Ehe gerichtlich geschieden oder die Trennung
von Tisch und Bett ausgesprochen war.

Ist auf Antrag der Frau die Ehe gerichtlich
geschieden oder die Trennung von Tisch und
Bett ausgesprochen,so behält die Frau den An¬
spruch auf Wittwengeld In diesem Falle hat
bei der Wicdcrverheirathung des geschiedenen
Mannes die zweite Frau keinen Anspruch auf
Wittwengeld.

8 8,
Die Zahlung des Wittwen- und Waisen¬

geldes beginnt mit Ablauf des Gnadcnquartals
oder Gnadenmonats. Besteht kein Anspruch auf
Gewährung des Gnadenquartals oder Gnaden¬
monats, so beginnt die Zahlung mit dem Ablaufe
desjenigenTages, bis zu welchem dem Verstor¬
benen ein Diensteinkommenoder eine Pension zu
gewährenwar.

Das Wittwen- und Waisengeldwird monat¬
lich im Voraus gezahlt; an wen die Zahlung

Neue Bestimmu ngen.

Dauer dem gekürzte,: Betrage '/«« des
nach Maßgabe der §§ 2 und 4 zu be¬
rechnenden Wittwengeldcs so lange hinzu¬
gesetzt, bis der volle Betrag wieder er»
reicht ist.

s ?.
Unverändert,

Begründung.

8 8.
Unverändert.

s 9.
Unverändert.
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Bisherige Bestimmungen.

gültig zu leistenist, bestimmtder Landeshaupt¬
mann,

Das Wittwen- und Waisengeldkann weder
cedirt, noch verpfändet, noch sonstwie übertragen
werden. Dasselbe unterliegt auch nicht der Be¬
schlagnahme.

s 10.
Das Recht auf den Bezug des Wittwen- und

Waisengeldeserlischt:
1. für jeden Berechtigtenmit dem Ablaufe

des Monats, in welchemer sich verhei-
rathet oder stirbt;

2. sür jede Waise außerdem mit dem Ab¬
laufe des Monats, in welchemsie das
18. Lebenjahrvollendet.

s 11.
Das Recht auf den Bezug des Wittwen- und

Waisengeldesruht:
1. wenn und solange der Berechtigte im

Reichs-, Staats-, Provinzial- oder Ge¬
meindediensteein Diensteinkommenoder
eine Pension bezieht, insoweit als diese
den doppelten Betrag des Wittwen- oder
Waisengeldesübersteigen;

2. wenn der Berechtigte das deutsche In-
digenat verliert bis zur etwaigen Wieder¬
erlangung desselben.

8 12.
Die Bestimmung darüber, ob und welches

Wittwen- und Waisengeld der Wittwe und den
Waisen eines Beamten nach Maßgabe des gegen¬
wärtigen Reglementszukommt, erfolgt durch den
Provinzialausschuh,gegen dessen Entscheidungder
Rekurs an den Provinziallandtag den betreffenden
Hinterbliebenenzusteht,

Die Veschreitungdes Rechtswegessteht den
Vetheiligten offen, doch muß die Entscheidung
des Provinzialausschufsesund des Prouinzial-
landtages der Klage vorhergehen.

Neue Bestimmungen,

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen.Nr. 34. 511

Begründung.

§ 10.
Unverändert.

8 11.
Unverändert.

8 12.
Unverändert.



512 41. RheinischerProvinziallandtag. Nr, 34.

Bisherige B estimmungen.

Zweiter Abschnitt.

Beittllgspflichtder Beamten.
s 13.

Jeder pensionsberechtigte oder auf Wartegeld
gestellte Provinzilllbellmteder Rheinprovinzsowie
jeder in den Ruhestand versetzteBeamte, welcher
auf Grund der 8§ 1, 2, 3 Abs. 1, §8 4,22 und 23
des Penfionsrcglcmcnts lebenslänglichRuhegeld
vom Provinzialverbcmdbezicht, hat gemäß der
von ihm bei seinerAnstellungzu übernehmenden
VerpflichtungWittwen- und Waiscngcldbeiträge
nach näherer Vorschrift dieses Reglements zu
entrichten, und zwar von einem Gehalt, einer
Pension oder einem Wartegeldebis zn 2000 Mark
einschließlich1«/», von einem solchen von 2000
bis 3000 Mark einschließlich1 '/g °/«, von einem
solchen über 3000 Mari 2 °/<>. Der die Iahres-
summe von 9000 Markdes pensionsfähigcn Dicnst-
einkommens oder Wagegeldesund von 5000 Mark
der Pension übersteigendeBetrag ist nicht beitrags¬
pflichtig.

Zu der Wittwen- und Waisenkasseder
Provinzilllbeamten wird von dem Provinzial-
vcrbandein jährlicher Zuschußvon 2 °/° der jähr¬
lichen pensionsfähigen und beitragspflichtigen
Dienstcinkommen,Wagegelderund Pensionen der
sämmtlichen Provinzilllbeamten gewährt, wobei
der auf die Beamten der Pruvinzial-Feuer-Societiit
und der Landesbank entfallende Zufchuß aus
Mittel« der genanntenInstitute zu entnehmenist.

Die Wittwen-und Waisenkasseder Provinzilll¬
beamten wird als Sonderfonds von der Landes¬
bank kostenfreiverwaltet und zu 4°/° verzinst;
die Einnahmenderselben an Beiträgen, Zinsen «.,
soweit sie zur Zahlung von Wittwen- und Waisen¬
geldern nicht erforderlichsind, werden nach den
für die LandesbankgeltendenVorschriftenzinsbar
angelegt.

Sollte in einem Jahre die Einnahme an
Beitrügen und Kapitalzinsen zur Zahlung der
Wittwen- und Waifengclder nicht ausreichen,

Neue Bestimmungen.

Der zweite Abschnitt über Beitragspflicht
der Beamten (§§ 13 bis 16) fällt fort.

8 13 fällt aus.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 34. 513

Begründung.

Die §§ 13 bis 16 des bisherigen Reglements regelten die Verpflichtung der Provinzilllbeamten zur
Entrichtung von Wittwen- und Waisengeldbeiträgen,die Höhe dieser Beiträge, die Verwaltung
der Wittwen- und Waifenkasse,in welche dieseBeitrüge und der von der Provinz zu leistende
Zuschußflössen, als Sonderfonds. Nachdemdurch Beschluß des 37. RheinischenProvinzialland-
tags vom ?. Dezember 1892 die Beitragspflicht der Provinzilllbeamten aufgehoben und die
Wittwen- und Waifenkasseaufgelöstist, haben die Bestimmungenin den genannten Paragraphen
ihre Bedeutung verloren und fallen daher fort.

,!!»
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Bisherige Bestimmungen.

so wird der fehlendeBetrag zunächstdem an¬
gesammeltenFonds entnommen und, falls dieser
erschöpft ist, von dem Provinzialverbande zu¬
geschossen, wozu seitens der Provinzial-Feuer-
Societcit sowie der Landesbank ein ratirlicher
Veitrag nach Maßgabe der beitragspflichtigen
Gehälter, Wartegelder und Pensionen zu ent¬
richten ist,

8 14.
Von dem den Hinterbliebeneneines zur Ent¬

richtung von Wittwen- und Waisengeldbeiträgen
verpflichtetenVeamtengebührendenoder bewilligten
Betrage der vierteljährlichenBesoldung oder des
Wartegeldcsbezw. des einmonatlichen Ruhegehaltes
des Verstorbenensind die Wittwen- uud Waisen-
geldbeiträgegleichfallszu entrichten.

s 15.
Die Wittwen- und Waisengeldbeiträgewerden

in denjenigen Theilbeträgen,in welchendas Dienst¬
einkommen,das Wartegeld oder die Pension zahl¬
bar ist, durch Einbehaltung eines entsprechenden
Theiles dieser Bezüge erhoben, und es hat der
beitragspflichtige Beamte einen Anspruch auf
Gehalt, Wartegeld oder Pension nur abzüglich
dieser Beiträge,

s 16.
Die Verpflichtungzur Entrichtungder Wittwen-

und Waisengeldbeiträgeerlischt:
1. mit dem Tode des Beamten, vorbehaltlich

der Bestimmungdes § 14;
2. wenn der Beamte ohne Pension aus dem

Dienste scheidet oder mit Velassuugeines
Theiles derselben im Disziplinarverfahren
entlassenwird;

3. wenn dem Beamten nach seiner Versetzung
in den Ruhestand auf Grund des § 4
Abs. 1 des Pensionsreglementseine Penston
auf bestimmteZeit bewilligt ist;

4. für den Beamten, welcherweder verhei-
rathet ist, noch unverheirathete eheliche
oder durch eine fpäter gefchloffeneEhe

Neue Bestimmungen.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 34.

Begründung,

8 14 fällt aus.

8 15 fällt aus.

8 16 fällt aus.
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Bisherige Bestimmung en.

legitimirteKinder unter 18 Jahren besitzt,
mit dem Zeitpunkte der Versetzung in den
Ruhestand;

5, für den pensionirtenBeamten mit dem Ab¬
lauf desjenigenMonats, in welchem die
unter 4 bezeichneteVoraussetzungzutrifft.

Auch durch eine nach der Pensionirung ge¬
schlosseneEhe oder durch das Vorhandenseinvon
Kindern aus einer solchen wird die Verpflichtung
zur Zahlung von Beiträgen nicht begründet. (Zu
vergl. 8 7.)

Dritter Abschnitt.

BesondereBestimmungen.
8 1?.

Stirbt ein zur Entrichtung von Wittwen-
und Waisengeldbeitragen verpflichteter
Beamter, welchem,wenn er am Todestage in
den Ruhestand versetzt wäre, auf Grund des § 4
Abs. 1 des Pcnsionsreglcmentseine Pension hatte
bewilligt werden können, so kaun der Wittwe
und den Waisen desselben Wittwen- und Waisen¬
geld durch den Provinziallandtagbewilligtwerden;
falls dieser nicht versammelt ist, kann der Pro-
vinzialcmsschuß provisorisch Fürsorge treffen.

In denjenigenFallen, in welchen nach § 8
Abs. 3 des Pensionsrcglementseinem aus dem
Dienste scheidenden Beamten die Anrechnungge¬
wisser Zeiten auf die in BetrachtkommendeDienst¬
zeit bewilligt werden kann, ist der Provinzial-
ausschußbefugt, eine solche Anrechnungauch bei
Festsetzungdes Wittwen- und Waiscngcldeszu¬
zulassen.

8 18.
Bis zur Aufhebungder AllerhöchstenKabinets-

Ordre vom 26. Januar 185? zahlen die Provinzial-
straßenmcistcr,die Aufseher und die Wärter vor¬
läufig keiue Wittwen- und Waisengeldbeiträge.
Die Wittwen- und Waisengelderfür die Hinter¬
bliebenenderselben werden zunächstaus dem nach
Maßgabe der Allerhöchsten Kabinets-Ordre vom
26. Januar 185? gebildetenFonds bestritten.

Neue Bestimmungen.

Zweiter Abschnitt.

BesondereBestimmungen.
8 13.

Stirbt ein Beamter, welchem,wenn er am
Todestage in den Ruhestand versetztwäre, auf
Grund des 8 4 Abs, 1 des Pcnsionsreglements
eine Pension hätte bewilligt werden können, so
kann der Wittwe und den Waisen desselben
Wittwen- und Waisengelddurch den Provinzial¬
landtag bewilligt werden; falls diesernicht ver¬
sammelt ist, kann der Provinzialausschuß pl°'
visorisch Fürsorge treffen.

In denjenigenFällen, in welchen nach 8 ^
Abs. 3 des Pensionsreglements einem aus dem
Dienste scheidendenBeamten die Anrechnungge¬
wisser Zeiten auf die in BetrachtkommendeDienst¬
zeit bewilligt werden kann, ist der Provinzial¬
ausschußbefugt, eine solche Anrechnungauch bei
Festsetzungdes Wittwen- und Waisengeldeszu¬
zulassen.

8 18 fällt aus.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 34. 51?

Begründung.

"U 8 1? jetzt § 13: Nachdem, wie vorstehendbemerkt, die Verpflichtung der Provinzialbcamtcn
zur Entrichtung von Wittwen- und Waisengeldbeitragenaufgehobenworden ist, sind in dem
Paragraphen die Worte „zur Entrichtung von Wittwen- und Waisengeldbeitragenverpflichteter"
zu streichen.

su z i8 seither: Dieser Paragraph gewählte den Provinzial-Straßenmeistern,Straßenaufsehern und
Wärtern vorläufig Befreiungvon Wittwen- und Waisengeldbeitragen. Nachdem diese Befreiung
allen Provinzialbeamtengewährt ist, kann die betreffendeBestimmungjetzt fortfallen.
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Bisherige Bestimmungen.

8 19.
Der Provinzialausschuß ist berechtigt, den

Lehrern an anderen Taubstummcnschnlender
Provinz, die nicht Provinzialanstaltcnsind, unter
näher festzustellendenBedingungen den Beitritt
zu der Wittwen- uud Waisenkasse zu
gestatten.

8 20.
Diejenigen nach 8 13 zur Entrichtungvon

Wittwen- und Waisengeldbciträgenverpflichteten
Beamten, welche nur ihrem Eintritt in den Dienst
des Proviuzialvcibandes durch Betheiligung bei
einer öffentlichen Wittwen- oder Waisenkassc oder
durch Versicherungbei einer Versicherungs-Gescll-
schaft oder anderweit für ihre etwaigenzukünftigen
Hinterbliebenenbereits Fürsorge getroffenhaben,
können auf ihren Antrag von dem Provinzial-
cmsschussevon Entrichtung der Wittwen- und
Waisengeldbeiträgcbefreit werden. Der Antrag
muß binnen 4 Monaten nach d<m Eintritt in den
Dienst schriftlichbeim Landesdirektoreingereicht
sein; wird dem Antrage stattgegeben,so findet
gegenwärtigesReglement auf den Beamten und
dessen Hinterbliebenekeine Anwendung.

Dasselbe findet ebenfalls keine Anwendung
auf die katholischenAnstaltsgciftlichcnsowieauf
weibliche Beamte.

Vierter Abschnitt.
Uetmgangs-Bestimmungen.

8 21.
Dieses Reglement tritt sofort in Kraft.

Dasselbe findet auf die zur Zeit pensionirten
oder auf WcirtcgeldgesetztenBeamten keine An¬
wendung.

Ebensowenig erleidet dasselbe Anwendung
auf diejenigenBeamten, welche der auf Grund
des Reglements vom 11. Dezember 1883 ge¬
bildeten Wittwen- und Waisenkasscnicht bei-
getrcten sind beziehentlichdie in 8 21 dieses
Reglementsvorgesehene schriftlicheErklärung nicht
abgegebenhaben.

Neue Bestimmungen.

8 14.
Der Provinzialausschuß ist befugt, den

Lehrern an anderen Taustummenanstalten der
Provinz, die nicht Provinzialanstalten sind, unter
näher festzustellendenBedingungen das Recht
auf Bezug von Wittwen- und Waisen-
geldern nach Maßgabe der für die Pro-
vinzialbeamten geltenden Bestimmungen
einzuräumen.

Z 20 fällt aus.

Anlagen zu den Sitzungsprotokollen. Nr. 34. 519

Dritter Abschnitt.
Ntbergllngs-Bestimmungen.

8 15.
Dieses Reglement tritt am 1. April 18!"

in Kraft. Dasselbe findet auf die zur Zeit
des Erlasses des Reglements vom H-
Dezember 1883 bereits pensionirtenoder auf
Wartegeld gesetztenBeamten keine Anwendung

EbensowenigerleidetdasselbeAnwendungam
diejenigen Beamten, welche der auf Grund de->
Reglements vom 11. Dezember1883 gebildete"
Wittwen- und Waisenkassenicht beigetretenM
beziehentlich die in 8 21 dieses letzten Reglements
vorgeseheneErklärung nicht abgegebenhaben.

Begründung.

^U § 19 jetzt § 14: Die Bestimmung des Paragraphen soll dem Inhalte nach erhalten bleiben. Es
muß indessen die vorgeschlageneformelle Aenderung vorgenommenwerden, weil die frühere
Wittwen- und Waisenkassc,wie schon bemerkt, auf Gruud des Vefchlusses des 37. Rheinischen
Provinziallandtages vom ?. Dezember 1892 als Sonderfonds aufgelöst, also ein Beitritt zu
dieser Kasse nicht mehr möglich ist.

3« § 2Y seither: In diesem Paragraphen war die Bestimmung enthalten, nach welcherein Beamter
unter bestimmt angegebenenVoraussetzungenvon dem Veitritt zur Wittwen- und Waisenkassc
bezw. von der Entrichtung der Wittwen- und Waisengeldbeiträgcbefreit werden konnte. Nachdem
die Pflicht zur Entrichtung dieser Beiträge für die Provinzialbeamtenallgemeinbeseitigtist, kann
die in Rede stehende Bestimmungebenfallsfortfallen.

öu 8 21 jetzt § 15: Das Reglement soll mit seinen Aenderungengleichzeitig mit den geändertenBe¬
stimmungen des Neisekostenreglements,dem neuenBcsoldungsplan:c. am 1. April 1899 in Kraft treten.

Nach § 22 des Reglements über die Wittwen- und Waisenfürsorgevom 11. Dezember
1883 sindeil die Bestimmungen des Reglementsauf die zur Zeit des Erlasses desselbenbereits
pensionirtenoder auf Wartegeld gefetzten Beamten keine Anwendung. Die Bestimmungdes § 22
ist in das jetzt geltendeReglementvom 12. Dezember 1890 (8 21) übergegangen. Es hat aber
nicht in der Absicht gelegennoch liegen können,die Hinterbliebenender in der Zeit von Dezember
1883 bis Dezember 1890 pensionirtenoder auf Wartegeld gestelltenProvinzialbeamten, welche
i'l der Regel doch Beiträge zur Wittwen- und Waisenkasse entrichtethatten, von den Wohlthaten
des Reglements auszuschließen,vielmehr sollte sich die Bestimmung im ß 21 des Reglements
vom Dezember 1890 auch nur auf die vor Erlaß des Reglementsvom 11. Dezember1883 bereits
pensionirtenund ans Wartegeld gestellten Beamten erstrecken.Der Wortlaut des § 15 hierneben
ist mit den, Sinne der Bestimmungin Uebereinstimmungzu bringen gewesen.
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